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CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
Wenn Sie dem heutigen Sonn-
abend, 22. Februar, eine be-
sondere Bedeutung beimessen
möchten, dann haben wir an
dieser Stelle eine Reihe von
Vorschlägen für sie parat:
In Japan wird heute beispiels-
weise der sogenannte „Neko
no hi“-Tag begangen. Dabei
handelt es sich um den Tag
der Katze. In den Vereinigten
Staaten von Amerika stehen
gleich mehrere „Feiertage“ auf
dem kuriosen Kalender: Die
Amis können wählen, und
zwar zwischen dem Single-
Tasking-Day, bei dem wir uns
auf eine einzelne Tätigkeit
fokussieren, dem National-
Wildlife-Day oder dem Wal-
king-The-Dog-Day (Gassi-Ge-
hen-Tag). Außerdem wird in
den USA heute auch der „Sei-
bescheiden-Tag – Be Hum-
ble Day“ begangen. Es bleibt zu
hoffen, dass auch Präsident
Donald Trump um diesen letzt
genannten Feiertag weiß
und deshalb ausnahmsweise
auf eine wie auch immer ge-
artete Botschaft via Twitter ver-
zichtet. In diesem Sinne ein
schönes Wochenende!

Jens Jürgen Potschka

Ebbe & Flut:
HW: 00:10 / 12:43
NW: 07:13 / 19:27
Wassertemp. 6°
Wind: W 7
Wattw.: nicht mögl.

Für Respekt und Menschenwürde

Mahnwache
heute auf dem
Kaemmererplatz
CUXHAVEN. Das Bündnis „Cuxha-
ven für Respekt und Menschen-
würde – Cuxhaven ist bunt“ ruft
für den heutigen Sonnabend, 22.
Februar, um 12 Uhr zu einer
Mahnwache auf dem Kaemmerer-
platz auf. Das überparteiliche
Bündnis sieht sich und alle Ver-
bundenen nach dem aktuellen Er-
eignissen in Hanau und den
rechtsextremen/rechtsradikalen
Bewegungen und Taten der letz-
ten Wochen stärker denn je ver-
pflichtet, zusammenzustehen und
sich für Respekt und Menschen-
würde in Cuxhaven, Deutschland
und Europa einzusetzen.

Es sei die Aufgabe aller, der
rechten Gewalt ins Auge zu bli-
cken und die Demokratie zu
schützen, dies hat Oberbürger-
meister Uwe Santjer auch am
Donnerstag in der Ratssitzung
deutlich gemacht. Er drückte den
Angehörigen der Opfer sein Mit-
gefühl aus und bekräftigte: „Wir
hierin Cuxhaven wollen voller
Respekt miteinander leben.“ (mr)

Die Top-Klicks
am Freitag bei
cnv-medien.de

1.Happy End: Tier der Woche
kommt nach Hause

2.Ungewöhnliche Lebewesen:
Vom Sturm an den Strand gefegt

3.Unfall zwischen Altenbruch
und Otterndorf: B 73 gesperrt

4. Frachtschiff mit Army-
Panzern in Bremerhaven

5.Mahnwache: Kundgebung
für Hanau-Opfer

Warum blockiert die CDU-Spitze?
Unternehmer Norbert Plambeck fühlt sich von Enak Ferlemann und Thiemo Röhler bei Hafensanierung ausgebremst

Plambeck ist darüber sehr ent-
täuscht. „Wir sind hier unfair be-
handelt worden. Am Preis kann es
nicht gelegen haben“, betont der
Hafenplaner.

„Warum machen die das? Wa-
rum unterstützen die maßgebli-
chen Leute bei der CDU unser
Projekt nicht? Diese Frage stellt
Plambeck jetzt öffentlich und be-
gibt sich damit in eine direkte
Auseinandersetzung. Schließlich
geht es möglicherweise um Alles,
um die Frage, ob das ehrgeizige
Sanierungsprojekt tatsächlich
eine Zukunft hat, wenn die Wirt-
schaftlichkeit durch politische
Entscheidungen in Frage gestellt
wird.

„Seit drei Jahre verteidigen wir
uns gegen diese Machenschaf-
ten“, so Plambeck. Die CDU-Spit-
ze habe schon die Hotelpläne mit
dem „Tor zur Welt“ durch ihr
Veto vereitelt. Falls auch das Du-
gekaigrundstück ausfällt, sei die
Gesamtplanung in Frage gestellt.
In einem Interview auf Seite 12
der heutigen Ausgabe nennt
Plambeck die Hintergründe, die
aus seiner Sicht dazu geführt ha-
ben, dass sein Kaufangebot nicht
berücksichtigt wurde.

Gerichtliche Klärung
Von Intransparenz spricht Plam-
beck im Zusammenhang mit dem
geplanten Verkauf des Kopf-
grundstücks. Dabei greift er auch
den Geschäftsführer Peter Mies-
ner scharf an. Von Miesner fühle
er sich ebenso unfair behandelt,
wie von Ferlemann und Röhler.
Auf ihre Zusagen bezüglich des
für sein Gesamtprojekt wichtigen
Grundstücks habe er sich ur-
sprünglich verlassen. Mehrfach

Vor vier Jahren,
am 22. Dezem-
ber 2016 feier-
ten viele Cuxha-
vener den Ver-
kauf des Alten
Fischereiha-
fens vom Land
an den Cuxhave-
ner Unterneh-
mer Norbert
Plambeck. Den
Rückenwind aus
der Bevölkerung
vermisst Plam-
beck derzeit bei
zwei Politikern
in der CDU, die
er jetzt öffent-
lich für ihr Ver-
halten kritisiert.
Foto: Sassen

weil das Grundstück nicht, wie
vorgeschrieben, öffentlich ausge-
schrieben worden sei. Das solle
jetzt juristisch überprüft werden,
sagte Plambeck am Freitag.

scheidung doch noch einmal revi-
diert werden könnte. Denn nach
Meinung seiner Anwälte sei das
Verkaufsverfahren nicht rechtmä-
ßig und intransparent gewesen,

hätten sie versichert, dass er bei
einem Verkauf berücksichtigt
würde. Nun sei er eines besseren
belehrt worden. Dabei macht er
sich Hoffnungen, dass die Ent-

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Norbert Plambeck ist
sauer. Er kämpft seit Jahren für den
Erhalt und den Ausbau des Alten Fi-
schereihafens zu einem neuen touri-
tischen Anziehungspunkt für die
Stadt und die Region und hat bereits
über eine Millionen Euro und eine
Menge Herzblut in das Projekt in-
vestiert.

Das honoriere die große Mehrheit
der Cuxhavener und auch der Po-
litiker auch, die sich konstruktiv
in die Planungen und den Prozess
um den Bebaungsplans einge-
bracht hätten. Auch die Zusam-
menarbeit mit der Verwaltung
lobt der Unternehmern ausdrück-
lich. Aber „Mr. Alter Fischereiha-
fen“ hat auch Widersacher ausge-
macht, die möglicherweise kein
Interesse am Erfolg des Projektes
hätten. Das sind namentlich Thie-
mo Röhler und Enak Ferlemann
von der CDU. Fest macht Plam-
beck seine Kritik am Beschluss
der Siedlung zum Verkauf des
Grundstücks am Dugekai, wo
Röhler seit Kurzem mit im Auf-
sichtsrat sitzt. Dort würde Plam-
beck gerne eine Tourismusakade-
mie bauen, um die Stadt und das
Hafenquartier für junge Leute at-
traktiv zu machen. Von Beginn an
wirbt Plambeck auch in der Tou-
rismuswirtschaftsgemeinschaft
für dieses Ziel.

Knappe Entscheidung
Mit einer Stimme Mehrheit hatte
sich der Aufsichtsrat der Sied-
lungs AG vor etwa zwei Wochen
aber gegen den Verkauf an Plam-
becks AFH GmbH entschieden.

Zusammen mit der damaligen SPD-Wirtschaftsstaatssekretärin Daniela Beh-
rens (r.) bemühte sich Uwe Santjer (l.) erfolgreich um den Verkauf des Alten
Fischereihafens vom Land an privat. Der Unternehmer Norbert Plambeck
(M.) erhielt dann vor vier Jahren den Zuschlag mit der Sanierungsauflage für
die Kaimauern. Sollte das Projekt gelingen, könnte es sich die SPD auf die
Fahnen schreiben. Ist das möglicherweise der Grund, warum die CDU-Spitze
dem Projekt nicht sonderlich positiv gegenübersteht? Foto: Sassen




